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C s ist eine hübsche, namentlich in I tal ien gepsiegte Sit te, Uenver-
mahlte an ihrem Hochzeitstage mit einer Festschrift zn überraschen, die 
im ^nschlnsz an Widmung nnd Glückwunsch noch nnbel'.annte IlrI'.nnden 
ans der Geschichte ihres Hauses der Geffrntlichl'.rit übergibt. 

Vieles Schriftchen verfolgt einen ähnlichen Zweck. Allerdings erscheint 
es etmas verspätet, denn der ü u u d , den es begrüszt, ist bereits vierhun-
dert Zahre alt. 

C s mar das Zeitalter des gemaltigen Anwachsens der Habsbnrg-
scheu Hausmacht. Inmit ten zwischen dem Anfalle des burgundischen uud 
jenem des spanischen Erbes nnd kurz vor der Erwerbung der Königs-
lironen vou i lugarn nnd Lohmen ereignete es sich, dasz G r a f Leonhard von 
Gör ; , der Letzte seines Stammes, am 12. Äpri l I.',00 in seinem iveltent-
legenen Schlosse p rugg bei Lienz die ^ u g e n f ü r immer schlos; uud die 
vou ihm beherrschten Landschaften Kraft alter, wiederholt erneuerter Vor-
trüge österreichisch wurden. 

Oiese Gebietsvermehrnng war eine nur geringe im vergleiche mit 
den anderen, immerhin jedoch nicht bedeutungslos. Oie Milzgrafschaft 
Kärnten erst stellte eine gesicherte Verbindung zwischen Tirol nnd den 
älteren Erblanden her, nnd dnrch das eigentliche Görzer Gebiet ge-
wann der Zugang von ihnen an das ^driatische Meer eine vollere Ge-
staltnug. 

Oie vor vier Jahrhunderten eingegnugeue Verbindung hat sich gnt 
bewährt nnd segensreich gewirl'.t; ste ist fest gefügt geblieben, wie in den 
sonnige« Tagen des Glückes, so auch ivähreud der trübe« Geschicke, von 
denen Oesterreich in Gemeinschaft mit seiuem Herrscherhanse heimgesucht 
worden ist. E in tZund, dem so lange Treue gehalten wurde, t rägt in sich 
schon die Bürgschaft fernerer Oaner, die ihm f ü r unabsehbare Zeiten be-
schieden sei« «löge. 

Dies ist der Glückwunsch zur Vergangenheit, der lebhafte Wunsch 
f ü r die Znl'.nnft. 

IS 
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Oie vergilbte Handschrist. die im Uachstehenden zn besprechen unter-
nomine« wird, läl'.t einen ülick in das ve rwa l tnngsgefüge des Landes 
G ö r ; in den ersten Zähren seiner Unte ro rdnung unter die österreichische 
Herrschaft nnd in die wirthschastlichen Verhältnisse seiner üewohner thnn , 
indem sie gleichzeitig einiges Licht auf dessen damalige Zustände über-
Haupt wirst . 

I lm die Unmittelbarkei t des Eindrnrkes zu wahren, soll, w a s dar-
ans wiedergegeben wird, abgesehen von der der Deutlichkeit halber f ü r 
Eigennamen durchwegs verwendeten In i t i a l en , genau in der dar in ge-
brauchten Schreibweise dem Leser vor die Augen t re ten. 

Oa die kaiserliche Akademie der Wissenschaften die Herausgabe 
der ältesten landesfürstlichen Urba re aller österreichischen Länder beschlossen 
hat, dar f man hoffen, das; auch das hier besprochene U r b a r von G ö r , 
mit der ?eit in seiner Gänze zur Veröffentlichung gelangen wird . 

E ine r Mich t nachzukommen, sage ich an dieser Stelle dem k. I:. o. ö. 
Professor der deutschen und österreichischen Ueichs- und Uechtsgeschichte 
an der L a r l Frmizens-Universität in Graz , Herrn O r . Arno ld Uit ter 
Lnschin von Ebengrenth, meinen verbindlichsten Oank f ü r von ihm er-
haltene werthvolle Anf l i l ä rungen über die in Görz um das Zahr 1500 
gangbaren Münzen nnd Malze, aber mich hinsichtlich anderer während 
der Arbeit anfgetanchter F ragen . 

Zt. petrr i>ri Görz, am 12. April 1M>>. 

G r a f F r a n z C o r o n i n i . 



Tu der Bibliothek von S t . Peter bei Gör ; befinden sich, zu einem 
losen Lande in Llein-Clnartformat in eine als Ilmschlag dienende alte 
Urkunde auf Pergament^) sieben papierene Hefte zusammengefügt, je 

bis 21. Blätter enthaltend, auf denen die verschiedenartigsten Giebig-
keiten verzeichnet sind, ivelche Insassen von im Görzer Gebiete gelegenen 
Geistlichkeiten zu entrichten hatten. 

E s ist eiu l l r ba r aus dem l a h r e 1.'>07, wie man einer darin vor-
kommenden lahreszahl entnehmen kann, und zwar ohne Zweifel ein 
Lammer-I l rbar , abgesehen von anderen Umständen, schon nach der grofzen 
Anzahl der darin anfgefnhrten Vrtschafteu;n schliefen. E s erössnet einen 
Einblick in die Zustande des Görzer Landes nnter seinen eigenen Landes-
Herren, denn die österreichische Herrschaft mar im l a h r e 1507 noch von 
zn kurzer Oaner, um einschneidende Veränderungen in der Verwaltung 
des Landes eingeführt zn haben nnd die venetianische Invasion des 
l a h r e s melche manches Nene nach sich gezogen haben mag, noch 
nicht erfolgt. 

Oa bekanntlich erst im l a h r e 1.',00 nach dem Tode des letzten 
selbstftandigen Gra fen von G ö r ; das Erbe seines Hauses den Habsburger« 
zutiel, ist jener Land das erste bekannte unter österreichischer Herrschaft 
angelegte Kammer-Urbar der Grafschaft Görz im engsten Sinne. 

E s mnfaszt nämlich anl'zer der S t a d t G ö r ; ungefähr die Bezirks-
hauptmannschaft Görz, die meisten Gemeinden der Gerichtsberzirke Gra -
disca und Eormons mit Änsnahme von Gradisca und Cormons selbst, 
einige Gemeinden des nördlichen Theiles des Gerichtsbezirkes Cervignano 
nebst der heute im Königreiche I ta l ien liegenden Gemeinde lalmieco nud 
ivenige Gemeinden am Larste, movon ans dem Gerichtsbezirke Lomen 
zwei und eine ans dem Gerichtsbezirke Sessana. 

vir llrlinndc ilt im Tahrc I-t-.i in Fiumc durch dcn Uotar ^'rnnciscns dc 
Mnrcossa aus Tricst ausgcstcllt und enthält »ach dcn Acten dcs Ilotnrs und Kanzlers 
von Finme, Antonio dc Urne ans Modcnn, dcn Auszug cincr Vollmacht für Qicas 
Coliza von Castua zu Verhandlungen mit Mhselienich, Ännptmann zn Seisenlicrg. 
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Innachst wäre da zu demerl'.en, das, es durchwegs in deutscher 
Sprache verfallt ist, wodurch ein neuer Leweis dafür erbracht wird, dal; 
das Quid — wenigstens so weit es hier in Betracht kommt — von seinen 
eigenen Gra fen und zu Legiun der Habslinrg'fchen Herrschaft deutsch 
verwaltet worden ist. 

1.1 on besonderem Interesse lind die zur Zeit der Anlegung des i l r -
bars üblichen Ortsnamen und die lj/intheilnng des Landes in na tür-
liche Gebiete. 

Änf dem erlten, dem einzigen etwas lieschädigten b la t te ist nn r 
mehr zn lesen: G a r n . ? n llrr rbrii . E s Itanden noch einige Worte 
dabei, die indeli nicht zu euträthseln lind. Möglicher weise lautete die 
ganze ileberschrift: I l rba r Gore; die gruudt Zn der elirn. 

Oann folgt die ^ufzählnng der einzelnen Gertlichlieiten, die nach-
stellend, insoferue es zum Verständnisse notliwendig ist, mit tZeisehnng ihrer 
gegenivärtigen Lenennung in der Reihenfolge des Originales angeführt 
werden. 

S a n d pr ter . 
A n n d r r r n n t u r r n «Vorstadt S . Vocco der Atadt Görz, in alteren 

Ilrlninden i.'a Tor re nud Poltcastro, vou den Slovenen noch Podtnren 
genannt). 

LZIirr o r r tovb . 
S i l l r r o r r toyb . 
ö lnngrrspi ich «vogersea). 
I^rrluatsch lprebacina, pervai-ina, im weiteren Tcrte auch iDrr-

m.irmi. i und Drruiiitlchiiia geschriebenV 
Grad i l ch (Gradiseutta, G r a d i e r ) . 
Ktiiittlchiich l'Uanjiano, l'.enl-ci. 
I l lsirri iuig l M r e n , Fraction der Gemeinde IZanziano). 
löilkilwit;. 
Ifillrlstorkk (i^iglia). 
Orrchiiiullich ltiaccogliano, Grehovlje). 
Aiipiiilch (Zapni-ce, Fraetion der Gemeinde Alerna). 
Ketsch. 
öo l i l l d rn (S'avogna, Sovodnje). 
Driimlchina (Sdraussina). 
iDrtlliuIiich ipeteano). 
v r r s lVersa). 
Mrri i lch (Mariano) . 
IlZremma l ü r n m a i . 



Villrlch. 
ffratta. 
S a n t andre . 
S i l ikon (Saleano, Solkau). 
V t r a n (seit etwa dreihundert Zähren Cronlierg, nach dem gleich-

namigen Kchlosse der Familie Coronini von Cronderg). 
Ildollgor. 
Oiiin und Sank m a w r (Penina nnd S . Älanro). 
Lutlchnrv po l lwordu (Lncinico; der Zusah podworkln null sagen, 

das; es nnter dem weltlich von Görz gelegenen ^iigellande I n Ecken, 
Collio, üerda liegt). 

M o r a r . 
K o m a n s . 
S a n n t larrnzrn. 
I l l p r i w (Capriva). 
Zalinnilk (Zalmicco). 
üialenndorff (Uogaredo). 
M r d r a . 
Ikragul (Cranglio). 
S a n n d fflorian. 
L i i n i r ; (Senica in der Gemeinde A. Manro». 
llllirr zrram (Gder-Ceron). 
L l i d r r ; r r a w (Unter-Ceron). 
Z a n d t mr r t rn (Z. Mar t ino di l'^nisea). 
öÄvpprlsach (Vipnlmno). 
öÄvlonn (tZigliana). 
I la lan (Dorfschaft in der Gemeinde 9 . Mar t ino di Gnisca). 
M e d an iMedana). 
Iknlskli (Anisen, Lojsl'.cii. 
h ierauf folgt ein neuer ^l>schnitt, der mit ölr l iar im g rp i rg tüll? 

nlierschrieden ist. 
Oarin sind die nachstehenden Gertlichkeiten verzeichnet: 
G r r g a r (Gargaro, Grgar) . 
jfluff d r r uilinlllhjr? k r n a m r r ; (lZainsi,za S. Spirito, dessen eine 

Fraction <irvaves heiszt). 
P l ld lark (Podlaka in der Gemeinde Lata). 
Hchnirtlllll (Aveto in der Gemeinde Lata). 
Lagack (Lahka). 
M r r r n n a c h . 
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L r u l l r n (TrnSno). 
iSodlrl lach (PodleZöe). 
Drapro t i l ch (diese letzten fünf Gertlichkeiten liegen in der Gemeinde 

^ a i n s i u a K. Spir i toi . 
LZrlVlilk iLiljarlii, Fraetion der Gemeinde Üal>. 
Lrmpilch iLeupa). 
S n n i r ; (Senica in der (Gemeinde üa l ) . 
lllwlchr ldem Ülange nach ^vSje, Fraction der Gemeinde Lal , da 

aber ein Weingarten darin ermahnt mird, vielleicht ^ n » a , ^ver>. 
Kodr th li la rolm in der Gemeinde ^ j l ia) . 
Sillvorchulll (Zavrhom in der Gemeinde Lal) . 

lam «<>'om di Canale in der Gemeinde Lal l . 
Nol l >in der Gemeinde Lal>. 
iciiilll (Lay . 
Ilopriuilchach «LoprivZec in der Gemeinde La l i . 
S i l w o r d u i n (Zalirdom in der Gemeinde Lata) . 
ssuliil l t jnm, movon Cnlm eine Iseliersetznng ist, nebst den vier 

nachfolgenden Vertlichkeiten, Fraktionen der Gemeinde Kal). 
HZrrlovmn (ürezovlie). 
G y l a w r r ; (Zlovca). 
Vorchi i l r s ivrham'e). 
^ltalrch vnnd te r rn havl igrn gsvl t lLaze). 
Um L l c h r p p r w a n (Chiapovano, «I'epovan). 
SZirlikrl (Oeskla). 
G l o b i n a (Glolma, Fraction der Gemeinde Oesl'.la). 
Italrch in d r r vd r r o d r r S ; i n i r ; lLazee in der Gemeinde üirchheim). 
Nmichilw null pliiw «Anieova nnd p lava , Ortschaft in der Ge-

meinde Oeslilai. 
S i lp l l tokhum iZapotok). 
S i i m r d v r d l l m < üamedvedja). 
lllbrrkrld i Gorenjepolie, letztere drei Oertlichkeiten in drr Gemeinde 

Änicova). 
Oer nächste Abschnitt führ t die Überschr i f t : 
A r b a r ondterenn g r p v r g nnd enthält die folgenden Gemeinden: 
LZsloiiil lGssegliano, znr Gemeinde Schön pah gehörig». 
S a n d t Pills lSchönpalz). 
L e r n o w (Ternova>. 
Goyatlchach (Goini-e). 
Llchrrnitlchach (Cerni»a>. 
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LZiituiach slZattnglia,. 
S r i ! sSeloi. 
I l l r towin ivr tov in) . 
S k r i l a c h o n d l a n d t h o m a s . 
l L o k a w r n . 
Z u m l r r w r ; (Heiligenkrenzi. 
^ u f diese allgemeine Stenervorschreibnng, wie wir heute sagen 

würden, in den verschiedenen natürlich begrenzten Gebieten des Landes 
und dessen Gemeinden folgen i.lormrrl'.ungcn über andere dnrch besondere 
Verhältnisse bedingte Giebigl'.eiten. 

Oa finden mir zunächst: 
M r w ; i n s i w G ö r r ; nnd 
S - i n l l pe t r r , w o f ü r wahrscheinlich die voransgesr lMtc tZezeichnnng 

neuer Zins auch gilt. 
Oann folgen die i leberschriften: 
I l o l a n v o n k r l l r r en , 
S a n d F l o r i a n , 
k u l s k nnd 
G a b r i a c h >Gabria im ^rrnizzathnlei . 
Oer Zn^ab von Zellern bei dem erstgenannten G r t e bezieht sich ge-

niisz zugleich a n s die drei nachfolgenden, welche ebenso in Gegenden liegen, 
wo der Weinbau vorherrscht. 

A u f eiuer crl'.lerl'.licheu Anzahl von tZlatteru sind hierauf dir das 
Stadtgebie t von Görz betreffenden Abgaben in drei Abschnitten verzeichnet, 
nnd zwar : 

? n d e r S t a t G o r r ; Fi t l inel (Atadt Görz, wohl der älteste an das 
Achlol'z gelehnte und von dessen M a u e r n nmfaszte Atadttheil nebst einigen 
d a r a n stoszenden Gäszchen; Fi t l inel a u s atkitto und l ivsl lo entstandener 
^ n s d r u c h f ü r i.'ehen- und Grundzins) . 

j f i t l iu r l im Dor f f G ö r r ; «ohne Zweifel der neu entstehende S t ad t -
theil uu te r dem westlichen Abhänge des Schloszberges> 

nnd 
Zm n r w r n j f rev thof f . 
Hierauf folgen zwei Seiten, die erste mit 
F r m r r gel t n u n l r r w n . die zweite mit 
V o g t r v zum I l r emr ; überschrieben. 
D a s t l r b a r f ü h r t sodann mit den e twas längeren Abschnitten 
U m v i l l r l c h v o n g r r w t t e r e n u n d w i s s m a d t t n . 
v o g t r v ; w V i ü r l c h nnd 
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G r a s M l t v l m d t r r üÄvpptlsi lch for t . 
Oer nächste Abschnitt 
Cüpi t l ; i n s führ t fünf Gemeinden a u f : 

S a i i d t michtl (Fraction der Gemeinde SchönpalzX 
Dobramliich «Vobravlje in der Gemeinde Heiligenkreuz), 
Illi.iiiijiilich (Kamnje) nnd 
Dotlltlchlilh ipotoec in der Gemeinde Lamnje). 
I ln te rder wieder eine terri toriale Äligrenznng bezeichnenden Aufschrift: 
Um Il.irlt erscheinen sodann die Ilnteralitheilnngen: 
G a b r o i v i n , 
O l v s ; k a l v r r ; nnd 
Ilriiindorkk iMrajnavas in der Gemeinde Skopo). 
Unn folgen noch die letzten kurzen Äkschnilte: 
Nlllikn grlt , 
iDrrkhrtcht grl t , 
U rh rn t t ravd , 
L u p l i a n g LxtraordlNiir i , der jedoch durchstrichen ist, 
- r h r n t lliilid p, iw mein, endlich nochmals 
Urhr l i t tr . i id. 
Oen Schlnsz machen auf zmei Seiten flüchtige Aufzeichnungen in 

anderer schwerer leserlicher Schrift, auf die mir später zurückkommen 
werden, während alles vorhergehende mit einer gewissen Zierlichkeit nie-
dergeschrielien ist. I n der elien ermahnten minder sorgfältigen Schrift, 
wie sie ein Vlierlieamter bei Durchsicht eines an ihn gelangenden Oienlt-
Itürkes anzumenden pflegt, sind in dem ganzen I l rdar hin nnd mieder 
Berichtigungen nnd Üemerkungen eingefügt, welche sich miederholt anf 
das Fahr 150k als auf eiu zul'.ünftiges dernfen. 

i lnser I l rdar ist nicht einem reinen Stenerkataster ;n vergleichen, 
da nicht Klos jährlich gleichmäszig wiederkehrende, sondern auch unr ein-
malige Zahlungen dar in verzeichnet lind. 

! n l a l i i n znm'Beispiele dient O r r m c h a r t ö Ä o d o p i u r r , von Irili 
und gur t t vllgtrv l r in r r r rblchaff t eine Äligalie, melche vielleicht als 
eine Gat tung Erdstener augefehen iverden könnte. 

J u r i lkrrpiln iir LZukawir; mieder hat acht Schillinge an S c h r r i b -
grl t zu entrichten, einer Znhressrhnldigkeit von drei üanfmalz t j a f t r gegen-
über nicht eben menig. Oies dürf te der heutigen Umschreidgeliiihr einiger-
maszen entsprechen, nmsomehr, als an der betreffenden Stelle der Ilaine 
des früheren Zinspflichtigen, IlZartl l?ihrannlchiil, durchstrichen und dafür 
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der seines Uachfolgers Kerpan eingetragen ist. Schon diese Aufzeichnung 
allein UM darauf schlieszen, dal; unser I l rbar zugleich deu schüchternen 
Anfang eines Grundbuches bedeutet. C s spricht jedoch nolh Anderes dafür , 
so dir Verzeichnung gewisser an einem Tesche haftender 1'echte, welche 
mit der Steuervorschreibnug in keinem inneren Zusammenhange stellen. 
Zu S a l k o n heiszt e s : G r r g o r kra lchamrr» J u r i Khuszl in D a m l 
Illllrninckh vnd Itril tan Virzin d i rnn von i i inrr mull an d r r Gsn i i r z 
lZsonzo) g r g r n n Drni Dorff B>am w r r r ; d i r lv von n r w r n an t t p a w t 
h a b r n n mit d r r llntrrlchaid d a s n i r i n a n d t s ob der mull x k la f f t r r r 
und unt r rha l l i xi j Klakktrrr kein a n d e r mull p a w r n lollr , und so weiter. 
Oiese Älühlenbescher waren mit dem Vorbehalte, der ihnen ein Concur-
renzuttternehmeu nur zehn bis zwölf Klafter vom Leide ferne halten sollte, 
wahrlich sehr bescheiden. Zhre Besorgnisse indes; waren übertrieben, denn 
selbst nach vier Jahrhunderten haben sich der in Aalcano noch bestehenden 
Mnlile ähnliche Unternehmungen flnlzabwärts nu r auf etwa vier uud 
flnszanfwärts gar uu r auf ungefähr zehn Kilometer genähert. 

Die oft ziemlich genane Beschreibung der Lage des abgabepflichtigen 
Grnndstüches — i9aml S a l r t r m a v d r n z w Mulch (Mossa> iZZirntoon ainr in 
a rkh r r r onnd te r r Wnlch awff Dr in l trvgg von Lcklirnn g r r n n d zw d r r 
M r v n n i r ; (Mainizza) — uud die häufige Angabe von dessen vorher-
gellendem Cigenthümer dienen ebenso den Zwecken eines Katasters wie 
jenen eines Grundbuches und waren, bevor es Stenermappen mit Pa r -
cellennnmmern gab, zur tZezeichnnng eines bestimmten Grnndstnch.es nu-
bedingt nothwendig. 

Lei der groszen Mehrzahl der zur Zahlung vorgeschriebenen Posten 
ist dnrch einen (Querstrich uud ein Zeichen, welches als d t gelesen werden 
l'.ann uud üeüit bedeutet,' bemerkt, das; die Abgabe tatsächlich geleistet 
worden ist. Bei wenigen Ansähen fehlt dieser Vermerk, worans geschlossen 
werden darf , das; die damaligen verpflichteten keine säumigen Zahler 
waren, sei es, weil die schuldigen Leistungen ihnen nicht schwer fielen, 
sei es, weil der Drang, einer Verpflichtung nachzukommen, in ihnen 
mächtiger war , als er in ihren Nachkommen manchmal zu sein pflegt, 
vielleicht anch, weil die Giebigkeiten mit nuuachsichtiger s t renge eilige-
triebe» wurden. A n t r — tenetur bezeichnet anshaftende Leistungen. 

Einem einzigen Falle offener Widersetzlichkeit begegnen nur in Gör ; , 
ivo bei einem Zinse, den ÜZartl kh ran lcha l l bezahlen soll, angefügt ist: 
niil nichr; gr l i rnn . Dem Anscheine nach blieb sein Widerstand erfolg-
reich, was der Umstand erklären mag, dasz er einem bevorzugten Stande, 
dem Adel, angehörte. 
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Ganz rücksichtslos ist man indesi doch nicht in allen Fällen gegen 
die Schuldner vorgegangen. Wenigstens ist >um Beispiele in Gssegliano 
tiei einem Iinspflichtigen beinerl-.t: jlt ain ganz Zar krank gelegen und 
ist ganr; arm pit vuili hrngnns und fehlt daliei das Zeichen der erfolgten 
tZezahlung. Lei einem Zweiten steht, da>> er üi.i l: (vier Bansin alz) Malier 
ablieferte, jedoch beigefügt: hat t vormals grdiennt habernn k ?,j lein 
im i.j k gehenngtoon armurt wegen vnr, auff widerueffeii. von der 
zweiten Handschrift sind auch, wohl fiir die Zukunft, wieder zwei iveitere 
Äaufinas; Malier vorgeschrieben. 

Ileberhaupt mul; es im l a h r e 15,07 in Vlsegliano, nnd »mar nicht 
' allein mit den Menschen, nicht eben am besten bestellt gewesen sein. Lei 

mehreren von dortigen Insassen aligelieferten Hennen ist die, sonst nir-
gends wiederkehrende tadelnde üemerkniig: ilt Szmett (slovcnilch), zu 
deutsch Kehricht oder, wie man in ähnlichem Falle sich heute vulgär aus-
drücken würde, Mist, zu lesen. Oie verkümmerten Thiere konnten den 
Beifall des Einnehmers, der sich nm einen gnten üra ten geprellt sah, 
begreiflicher Weise nicht finden. Immerhin lies; er Gnade fü r Hecht er-
gehen und nahm sie an; oli es aber nicht doch f ü r den Zinspsiichtigen 
von unangenehmen Folgen begleitet war, ist dem Urbar nicht zu ent-
nehmen. 

Mehrfach, obwohl nicht immer, wird mit der Bemerkung: Alt öll 
die Nichterfüllung der Ateuerpflirht cutschuldigt und offenbar genehmigt. 
I n einem Falle ist sie eigenthümlich begrüudet. I n Potolchach wnrde 
der sogenannte llapitl ;ins von Mathia Marol t nicht eingebracht, weil 
entweder der Steuerpflichtige oder das Stenerobject nicht anfgefnnden 
ivurde. Die Kurie Leinerknng: Khan man nicht kndsen^ gibt über die 
eigentliche Ursache dieses Ausfalles keinen vollen Anfschlnsz. 

Einigen Zahlnngspflichtigen wird der Zins erlassen, weil sie ein 
Amt bekleiden oder sonst im öffentlichen Dienste stehen. Oies wird mit den 
Worten angezeigt: ilt luppan (slovenisch Gemeindevorsteher) oder lchöppkk 
«Schöffe, gibt nichts oder pleibt im. Lrnnhartt Viutter in Gregar ilt 
lchrrg im gepirg Virilit im allrr Uns. I n Skri la nnd S t . Thomas 
wieder geht Gregor Speckh frei ans, denn er ist des amktmann pawr: 
ebenso begünstigt sind Hvmon lhlrbrn nnd Gregor Knltv, obwohl 
Ersterer nnr d. luppan pawr, Letzterer nur des lchoppkken pawr ist. I n 
gleich vortheilliafter Lage befindet sich T h o m a s Üinber;. W des ambt-
mann pawr bleibt im kl. ; ins dalur gibt rr dem ambt V ,uber vnli 
ein emper l Eimer» trrrantt (Terrano). I n ähnlicher weise wird Hueprecht 
öölogrin behandelt. E r ilt lchöppff. LZlribt im alles und hatt noch 
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rinrn andernn p a w r r n n ;ni im, daknr g ib t rr vt.1 ,ubrr und ij rmper 
terrantt. welche Lewandtnisz es mit diesen Lauern !>es Buttes nnd der 
Amtspersonen hatte, ans ivelchcm Grunde ihnen die Steuerbefreiung zu-
I'.am und meslialb lich diese Fälle gerade in den letztgenannten Grien 
häufte», vermögen mir nicht zn erl'.lären. 

v o n einigen Steuerholden deucht die Cammer nichts, aber die Ali-
gäbe ist ihnen darum nicht erlassen, sondern sie haben sie unmittelbar an 
irgend eine Amtsperson abzuliefern lant Anmerl'.nng: grt oder gehört 
drin suppan, dem lchöppkkrn oder dem zehrniitiier. Tu Lol'.avitz bezielit 
der lagmai l ter sAägemeisterl einige l latural ieu vou verschiedenen Grts-
insassen. Zn Qicinico endlich gehört die Abgabe, ivelche K v n o zn ent-
richten hat, n v drin Hochgericht nnd in Lrajnavas am Varste, nnd zwar 
nur dort, wird ein Statrichtrr gelt eingehoben, ivas sich nnr anf den 
Stadtrichter von Gör;, der gelegentlich irgendwo M a r r u n r k h o genannt 
wird, beziehen bann. 

Tn nnserem Urbar entdeckt man sogar Apnren moderner Steuer-
politil:, welche Stenererleichternngen gewälut, nm die Schaffung nener 
lverthe zu fördern, die spater dann znr Stenerleistung herangezogen werden 
können. W a c h e n s IlZrathina in S'krila nnd S t . Thomas lol Z Aar 
halben Z i n s b n a l n und ain h a u i s darauf pamrn darnach gannrzrn 
- i n s und in l o p r i w sollen T h o m a s S o m e r o n d J a r o b S v l a r d r s 
Z a h r s l ö i i o halben U n s b n a l l r n nnd hinkur ganzen »ins I5II7 lion 
ainrni w a l d initlaiiibt ainrin pergl in lHügeli darzwe gehörenn den 
lv haben la l len a w s rrwttenn. 

Die verzeichneten Giebigbeiten bestehen znm groszen Theile in IIa-
turalieu, vielfach jedoch mit Zahlnugen in Geld verlumpst, i l u r iu den Ab-
schnitten I lo lan v o n kelleren, Zni newen ffrevthoff, Ifeiver gelt n u n 
Ilrewr;. V o g t r v u u n Ilrrwr;. v o g t e v ,ni v i l l e l ch . G r a s z g e l t vnndter 
öÄvppelsach , U m lLarlt. A lben gelt nnd iVrrgkrrcht gelt sind aus-
schließlich Geldbeträge angesetzt. 

? m Allgemeinen sind die vorgeschriebenen Abgaben nach Gattung 
nnd Malz genau bestimmt nnd bemessen. ? n einem einzigen Falle bleibt 
es dem verpflichteten überlassen, mit viel er entrichten will. I n Podgora 
nämlich steht verzeichnet: M t a brv dem gurt l igt a in garten dient a inem 
l n p p a n wir rr den verzinsen m a g nnd in einem zweiten Falle ist ihm 
wenigstens die ivahl der nbznliefernden Getreidegattnng überlassen. I n 
Salcano dient iSaml iLllleniillk v o n v o d ackhern w a s rr darawf f 
laet k. v (fünf Ünnfinaszi. 



v i r Ächtungen in Geld lind in den verschiedensten Münzfuszeu an-
gesetzt. Mir stolzen da auf G u l d r n (wahrscheinlich rheinische Guldeul, auf 
Sch i l l ing , niiirck, (Schillinge oder Soldi» wall i lch (wälsche pfuude) 
/ / . 7. (Pfund Pfennige), S t t i v r >?- n r w S. (wohl Steuer- und üenpfennige». 

Cl>e»so mannigfach lind die Abgaben von Ilatnralien. Da niird 
w a v r ; (weizeni, habrrni l itjaferi, S u r i l h (Moorhirse), Zilrlch itjirseX 
Kock «voggen), grrlt (Gerste) und werden auch Hinlrn l,ald i» S t a r , 
bald in k (Lanfmnsz, wovon in Görz 7, in Gradisca 8 auf zwei S t a r 
geheni, einmal auch mit der Zugabe einer Schaukel bemessen nnd ein-
gehoben. I n weinmaszen finden wir v r n n (Grna, immer in l> Eimer, 
aber so, dal; die Ciörzer Eimer um ein Fünftel geringeren Fassnngsrmun 
haben als jene von Gradisca), rmprr 'Eimer) und ,ubrr (Görzer Mal;, 
wie an einer Stel le ansdrürl'.lich bemerl'.t wird, ohne da Ii nus die Grösze 
dieses Malzes genau bel'.auut ist, wobei wir aber vermnthen dürfen, das, 
der Görzer Zuber wie der von Trieft nnd wippach vier Görzer Eimer 
falzte). Znmeist ist nicht vorgeschrieben, welche Gattung Wein abzuliefern 
komme, doch wird an manchen Orten ansdriichlich trrranntt iTerrano» 
oder railifl l! (1'»ibolla> genannt, anderswo anch ohne nähere Lezeichnnng 
gefordert, dasz er rott oder w e i s zn sein habe. 

S o unwahrscheinlich es auch klingen mag, mnsz behauptet werden, 
dasz im Allgemeinen die Masze von Vradisca zur Zuwendung kamen. 
Unr an drei Stellen, einmal in versa bei Grne, dann anderswo bei 
Zuber nnd S tar wird gleichsam als Ausnahme bemerl'.t, dasz hier Görzer 
Mnsz zn verstehen sei. ^nl'zerdcm erscheint noch an einem anderen Platze 
im Wege einer Erlänternug beigesetzt, dasz 2 S t a r 8 Kanfmasz gleich 
sind, w a s dem Malze von Gradisca entspricht. 

Noch eine Ausnahme ivare hervorzuheben. Zn Erauglio wird bei S t a r 
erklärend beigefügt Üüuidatrr (Eividale) m a s karit z ltar iü^ s — ^ k . 
Orr S t a r vou Eividale enthielt also ebensoviel Lanfmalze als jener von 
Görz: ob aber die Stare von Gör; nnd Eividale gleichen Inhal tes waren, 
wissen wir nicht. Oie angeführte tZemerknng spricht eher gegen eine solche 
Annahme. 

E s liegt auf der Hand, dafz der Gebrauch der gröszeren Malze 
von Gradisca der Lammer znm Vortheile gereichte. 

Ileberraschender w e i s e sind unserem Urbar zwei der später im 
Lande allgemein üblichen Masze gänzlich unbekannt, der Merl ing , wahr-
scheinlich vom slavisrhen Nera, das Mnsz, italienisch Polinico oder pesenale, 
von welchem drei auf einen S t a r gehen, obgleich der letztere Änsdrnck 
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schon Mitte des XVI, Zahrhuuderts als darin gebräuchlich nachgewiesen werden 
Iimin, nnd der Conzo, 1 E i m e r n gleich, der doch auf diesem iZoden kein 
Fremdling gewesen sein sollte, da er der altrömische Louxius ilt, wie ja 
übrigens anch Vrnn oder 1)hrn von dem lateinischen Ilrmi. herstammt. 

Auch vom viehltande wird mancherlei eingetrieben. Ein einziger 
Zinspflichtiger, Thomas Gardina in Snnin, soll ein Kind nnd li Nchlrn-
pkenningr abliefern. Sonst werden im Lerglande hänfig eine Anzahl von 
khvnrrn (Zicklein) nnd lamprrn (t.'äminern), al' nnd in anch ein milich-
krilching oder ein khuchlkrilching (ganz jnnges oder schon etwas heran-
gewachsenes Ferkel) oder anch krilching kurziveg, einiges an khvmrn in 
den nnter dem Südabhange des Ternovaner Gebirgsstockes gelegenen 
Gemeinden, dann beinahe überall ssappannrr nnd Hennen, sonne deren 
prodncte, Avr, endlich nnr in den beiden Uachbargemeinden der fri-
anlischen Ebene Zalmicco und Uogaredo hurndlin (Hühner) zur Ablieferung 
vorgeschrieben. 

Oann werden noch in den Gemeinden Lenpa und t.'om auf dem 
Hochplateau Zivi scheu Zsonzo nnd Zdria drei Stück. Aliirn lihels (Alpen-
käse) nnd anszerdem pogatlchn (landesübliche Lncheni eingehoben, ivelche 
beinahe ansschlieszlich von Eernizza zn liefern sind. 

Das iLomann (die Gemeinde) Selo mnszte jährlich vier Stück rrp-
hurnnrr an die Lammer liefern nnd Barbara des öÄrrrniiliardin 
lchwrltrr in der Stadt Gör, ein pfnnd phrkfrr. 

Für den Tisch der hohen Gbrigkeit war also, wie man sieht, nicht 
übel gesorgt. 

Auffallend ist, dasz in dem ganzen Urbar an Arbeitsleistungen nnr 
li kobattrr in Vogersca nnd einige Vchlrnpfrnningt auferlegt werden. Es 
wird die Vermnthung gestattet sein, das; der Frohndienst nicht begrenzt 
war, sondern dasz im Bedarfsfälle, wer gesnnde Arme hatte, dazn im 
Oienfte des Landesherrn herangezogen wurde, nnd dasz, wenn sechs In-
lassen von Vogersca je ein Arbeitstag im Fahre ausdrücklich vorge-
schrieben war, diese entweder die üegnnstignng genossen, nicht mehr teilten 
zn müssen oder im Gegentheile den tlachtheil hatten, unter jeder Lcdin-
gung zu dieser Leistung verhalten zn werden. 

M i t den bisher aufgezählten Abgaben sind die Verpflichtungen der 
Steuerzahler keineswegs erschöpft, da überdies theils Einzelnen unter 
ihnen, theils ganzen Gemeinden und Gebieten üehent von traid lGetreide> 
wein, khvmrn nnd lamprrn oder, wie in S'tran iCronbcrg), von klain 
llitch überhaupt, wie von alter her khomrn ilt, vorgeschriebe» erscheint. 
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Änsnahmsweise werden auch noch ganz besondere Oieickleiltmigen 
anferlegt. 

B 'awl Illlsruinch in Salcano hat die folgende Aufgabe: 
V n d Ivan lein not ilt m u r s r r prirkk in «Canale) t ragen , 
^ n anderer Stelle i l t ; n lesen: Puch lr in d i r von S t r a u (Cron-

derg) schuldig ttlgrbrn Di r g r o l l r u ravff ;u d r u g r o l l r u n Uul i r rnn 
ain vrklr knr . M t . <l'.huuiglicher Majel tät i h u r b r n rarkk fuukk. 

I n St . ^ u d r e d i rn t dir li.ichplirlch.ifft (die Gesammtheit der Gr ts -
in fassen) funkf kurdrr liolr, drin .iinlit. 

Zin T lchrpprmann lrin .ivlff hrmslr r n n l r n nichn l n i n d r r s a l s 
l iolnrayff nv v l i l f r rnn und po t ig rnn .ils vill m.in d r r i n s a m b t p r -
darff lind m a n lolchs no t tu rMig ilt. lol m a n innrn nu rechter i i i r i l l au -
l a g r u n . D a s lv d a s liolr; im rrchtruu m o n a d t liacklirnn und zwrichtriiu 
.ilirr d . i s machrr louu n inr l ; m.inn b r l u n d r r drni m M r r l i t t . i l rnn. 
iZZ.iullii gilit m a n yi inrn l ins d rm amli t j.Irlich .iin lt.ir ma i r ; und 

v rnn wr in . 
iveiters enthält das I lr l iar bei hciligenl'.ren; folgende Lestimmung: 

Flllr d i r lu ;ui d r r lupp (Gemeinde) , w m I l r rwr ; und ^ o c k h a m r r ; 
g r l io rnn i l t . i in i rd r r lo ,iin g a n n r i r hur l i ru liatt schuldig ;io gr l i ru s i n 
gauurz rn r igr l und von a i u r r ha lb rn l iu rb rnn .iin hal l i ru r igr l iarlich 
d a r a u s m a n im notturkkt d r s gr lchlos und khastrun l ad ru kchuridt. 

Zu Grolzeu nnd Ganzen musz es den Steuerpflichtigen frei gestellt 
gewesen sein, zu welchem Zeitpnnl'.te sie ihren Verpflichtungen uachl'.ommen 
wollten, da uur bei einzelnen ^dgalien eiu bestimmter Termin da fü r vor-
geschrieben erscheint. Einige Cier sollten im ol t r ruu , pogat lchn Haupt-
sächlich uud hiu nnd wieder auch Geld ,ui u.i lmacht, ein kliuchlfrilching 
im Mona te vecember sgrliört in dl . mod.), anderes wieder brv d r m 
br i l l ru l u n t a g oder am w r i l s l u n t a g aligeliefert, Zahlnnge» in Geld 
ziemlich häufig zu Georgi, Michaeli, am Marcns tage oder zu Fastnacht 
geleiltet werden, was durch Zori ? (Soldi i S . Michr l i s March ^ uud 
u a l n i a c h t ? augezeigt wird. 

hinsichtlich der Zahlstelle aller dieser Abgaben darf füglich ange-
nommen werden, das, es das ünmmeramt in Gör ; war . Tu eiuem Falle, 
der zugleich eiue allcinstehrude Ausnahme bildet, wird es ausdrücklich 
erwähnt, indem dei Gssegliano zn lesen ist: Flota d a s a in i rd r r lchöppff 
Z w M i l a n von rtlichru g r r w t r r u n r iunimli t ? xlv und a u t m u r t S i r 
rin Za r g ruu G ö r r ; und nur i Zar g ru üi rvff rnbrrg , das damals sich 
noch in landesfürstlichem üelih befand, in dir r m p t r r . hiezn ilt ange-
merl.t: h r m r g ruu Virvffrnbrrg. 
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v o « drei G r n e Ivein, die M a t h i a Z a r o b l u n in vipnlzano abführ t , 
wird gesagt: krin i n s g lch los g r n o i n r n . O a r n n t e r l'.ann n u r das S'chlol; 
vipnlzano gemeint sein, das in den Kriegen mit Venedig eine Volle 
spielte nnd, damals befestigt, stets eine kleine Besatzung lielierliergt 
linden dürf te . v ieser mar wahrscheinlich jener lve in destimmt, möglicher 
Weise auch den tZediensteten der Stnterei , welche die G r a f e n von G ö r ; 
dort gehalten hatten und von der österreichischen Herrschaft im Zahre 1507 
vielleicht noch nicht aufgelassen morden mar . 

K u r p r r c h t üö logr in von Sl'.rila nnd 5-t. Thomas g i b t t r r r a n l t 
( T e r r a n o i g rn i i hoff . Schon bei Lebzeiten des letzten Ciörzer G r a f e n , 
der mit Vorliebe im Pnsterthale meilte, gab es in der v ä h e l'.eine eigent-
liche Hofhal tung, schon ga r nicht nnter Älar imi l ian von Oesterreich. Gbige 
Hemerkung l'.ann daher dahin verstanden werden, dal; w o g r i n den Wein, 
den er schuldete, unmit te lbar an den Hansha l t des Landeshauptmannes , 
der den Landesher r» ver t ra t , abzuliefern hatte. E s ist indes; nicht ans-
geschlossen, das; sie anch wörtlich zn verstehen sei, und das; die Leistung 
thatsächlirh an den landesfürstlichen Hof, bezichnngsweise an jene Stelle 
abzuführen war , welche vom Hof ans angesagt mnrde. 

Noch w ä r e hier an>nfüh rcn . das; D i r v o n G r e g a r g r b r n zrhrni i t t t i i l i 
v o n t r a v d , ivelchrr »rhrnnl i t M i c h r l n LZrurdrrlin Zarlich ha l l i r r g r -
h ö r t u n d l i r r a n d r r l ia lb tavll a i n J a h r k n r . M t . (I'.hnniglichcr M a j e s t ä t , 
villi d a s a n d e r i a r l h a n n l r n Ildlirlins lohne Zweife l Oella T o r r e oder 
T h n r n , nach den V o r n a m e n zn schlieszeni. D r h g l r i c h r n v o n l a m p r r i l u n d 
k iNrrn . 

Nachdem m i r u n s mi t den einzelnen A b g a b e n beschäftigt haben , 
liegt die F r a g e n a h e , wie viel sie in i h r e r G e s a m m t h e i t de r H a m m e r 
in einem l a h r e e inge t r agen haben mögen . Diese F r a g e ist n u r in sehr 
unvol ls tändiger t v e i l r zu b e a n t w o r t e n . 

Thei lweise bietet u n s indes; einen I n h a l t d a f ü r die vom E i n n e h m e r 
selbst versalzte Zusammenste l lung, welche n n s e r U r b a r abschließt. 

S i e l an te t : 
Siilllil mein rnpkang 15117: viiirnrr i i j v l x x v i i j ,Z7«t prr 4 ? karit 

12 / / . 72 
lappan» (21«) prr 7 ? karit 12 //. «K 5 
Grit iijV 3 4 / / . V3 ^ x.j prrnrr >334 p f n n d 

!>3 Soldi , 11 ve rne r ) . 
M r n khas -i p. 30 ? karit '.>0 ? 
palkatlchrn ivij (102» karit ilZij 
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D a u o n ha t r i ng rnomen ain tail l a p p a u n vnd h r n n r n . 
llinis nicht wirui l . Tin Tlieil der Hühner war in die Luche des Landes-
Hauptmannes, f ü r welche doch auch gesorgt werden muhte, abgeliefert 
worden, ohne dal; der Einnehmer deren Anzahl mehr genau feststellen 
konnte. Oas Amt des Landeshauptmannes bekleidete, beiläufig gesagt, 
damals Andreas von Liechtenstein. 

viele Zusammenstellung, so kurz sie ist, gestattet uns dennoch, den 
Einnehmer bei seiner Arbeit zu belauschen nnd zu erkennen, nach welchem 
Münzfnsze er, wahrscheinlich nach der f ü r die Finanzverwaltung des 
Landes überhaupt geltenden Vorschrift, schließlich seine Abrechnung pflog. 

E r rechnete mit pfnnden zu 12V Soldi, nnd zwar nicht mit Zähl-
pfunden zu 20 Schillingen, von denen jeder 12 Pfennige zahlte, sondern 
einerseits mit Pfunden Wiener Pfennige, welche den rheinischen Gulden 
gleich wertheten, andererseits mit den zn seiner Zeit in Görz nmlanfenden 
venetianischen Soldi, die wieder in je 12 pe rne r oder venetianische Oanar i 
piceoli zerfielen. 

Oie Zusammenstellung ist aber bedauerlicher Weise sehr mangelhaft, 
denn allein an genan bemessenen Giebigkeiten hätten nach einer fluchtig 
angestellten Zählung nach den Aufzeichnungen d e s l l r b a r s noch etwa 530 S t a r 
Weizen, ebensoviel an Hafer, l ' / z Klar Moorhirse, 40 S t a r Roggen, 
10 S t a r Gerste, 1'/-, S t a r Linsen, 000 Eimer we in , 4 Zicklein, 44 Ferkel, 
I30i> Stärk Eier uud 1 P fund Pfeffer von dem Kammeramte eiugenommen 
werden sollen, wobei jene Naturalien, wie Cirosz- nnd Kleinvieh nnd 
wildpret , welche mit Eield abgelöst werden konnten, gar nicht in Rech-
nnng gestellt sind, weil sie in dem Geldbeträge vertreten sein könnten, 
den der eben erwähnte Abschluß bringt. 

Oer noch weit höhere E r t r a g des Zehentes von Getreide, Wein 
nnd Kleinvieh kann selbst annäherungsweise uicht geschätzt werden, da 
jede Grundlage dazu fehlt. Selbstverständlich ist es nmlomehr ausgeschlossen, 
über deu gesammten Geldwerth aller Einnahmen des üammernmtes ein 
Ilrtheil sich zn bilden. 

Zu diesem Lehufe mülzten wir nicht allein die Menge der ein-
gehobenen Naturalien, sondern auch ihre Lewerthnng in Geld kennen. 
Darüber gibt das Urbar uu r spärliche Auskunf t uud andere Clnellen, 
deneu man die im Leginne des XVI. Zahrhnnderts geltenden Marktpreise 
im Lande entnehmen könnte, sind nns nicht bekannt. 

Oer Einnehmer bewerthet, wie wir gesehen habt«, ein Huhn mit 4, 
einen Kapanu mit 7 uud ein Stück Alpenkäse mit 30 Soldi, das Stuck 
pogatsche mit 1 Soldo. Oas Urbar selbst bestimmt riicklichtlich einiger 



— Iii — 

Naturalleistungen den pre is , um den sie abgelöst werden können, indem 
es ans diesem Anlasse an einigen Stellen den Werth eines Kindes 2(1, 
einer Gchsenrobat 6, eines Spanferkels mit einem Lamme zusammen 40, 
eines Spanferkels allein 20, eines Lammes ebenfalls allein 12 nnd von 
4 Stück Rebhühnern 12 Soldi gleichstellt. Wir finden da Widersprüche, 
die wir nicht in lösen vermögen, wie, das; ein Spanferkel 20 nnd ein 
Lamm 12 Saldi werth sein soll, während f ü r beide zusammen 4» Soldi 
angesetzt slnd. Allerdings könnte hier ein Schreibfehler unterlaufen sein. 

Ebenso unerklärlich ist das Mißverhältnis; zwischen dem Werthe 
eines Kindes überhaupt nud jenem des Kleinviehes. (Ls widerstreitet 
nicht allein den Ängaben unserer heutigen Marktberichte, da bekanntlich 
seit unvordenklichen Zeiten bei iZcmcssnng von Geldbußen, nm ein 
tZeispiel anzuführen, das Lind in dem Geltungsgebiete des römischen 
Rechtes dem zehnfachen nnd, so weit altgermanische Nechtsgewohnheiten 
reichten, dem zivölffachen Werthe des Kleinviehes gleich geachtet wurde, 
nnd kann das erwähnte Verhältnis! keineswegs als sachlich begründet 
angesehen werden, mag man selbst annehmen, das, das Hornvieh unseres 
üerglandes zur Zeit unseres I l rba r s ganz ungewöhnlich unansehnlich war . 

Lei diesen auffallenden Lewerthungen mus; lediglich Willkür, viel-
leicht im vereine mit Äergerem noch, das Wort geführt haben. 

Oer eben besprochenen Zusammenstellung des Einnehmers, wie wir 
den betreffenden M a n n zu benennen nns herausgenommen haben, ist eine 
Uotiz voransgeschirkt, welche eine ihn nur persönlich angehende ^nge-
legenheit behandelt, die wir aber trohdesscn wiedergeben wollen, da sie in 
einem, wenn auch losen Zusammenhange mit unserem Urbar steht nnd 
selbst davon abgesehen, nicht ohne Interesse ist. 

Hier ihr Wor t lau t : 
Kautschs (möglicher Weise ein Untergebener des Einnehmers! h a t 

von mi r - r h r n t und - i n s lvrin und lvair ; auch r t w a s grl t d a s 
der p r i n g t in l unnna xxxvi j 'Ali'/-.) imgrilch gülden «ungefähr ebensoviel 
Oucateu oder rund 420 L heutigen Geldes». D a f ü r ha t r r m i r lrin 
h a w s znpkandt g r l r n t und d a r r s nit ha t lo l rn m u g r n ain redlichrn 
kaukk d a r u m b gemacht I n h a l t der vo r - u G e r n lirv j f r idr r ichrn 
d r A t t imi s Kanzler v t r l ch r ibung id. lüt est, xxx^ j du ra t en Ixv I-. 

Zwischen der vorletzten nnd drittletzten der vorstehenden Zeilen ist 
augenscheinlich mit derselben Handschrift später eingefügt: ilt d a s h a w s 
auch durch d i r krind a u h p r r n d t . 
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Viele nachträgliche Hkmerl'.nng I'.ann sich nnr auf den mit einer 
heftigen Heschicsznng nuternominenen Angriff der Venetianer auf E,ör; 
beziehen, ivelcher mit dessen Ergebung am 29 . Apri l des dein Fahre der 
Verfassung uufcres I lrbars nachfolgenden Zahres 150.^ endete. 

V i t weiteren S ä h e miisseu zum Theile wenigstens ebenfalls im Hin-
blickt ans dieses Ereignis; nnd somit nach demfelbeu niedergefchrieben 
worden sein. S i e lanten: 

Viid b r l u n d r r Hab ich a in wisrn v o m Gii l len g r lo l r t v m b 
xv.j l l u r a t ru . D a p r v ilt nir in Herr gr ivr l r i i in d r r D>ro!iolonrrin «eines 
weiblichen Mitgliedes der Familie prodolon) ssainrr. 

l l u r a t rn xv,j 
iZZlltiltgrgrn Hab ich ,il mein v a r i u i d r Hab - u G o r r ; ve r lo rn . 
Lehren wir jedoch zn dem eigentlichen Inha l te unseres l l rbars zn-

rück nnd betrachten wir, nachdem wir uns mit dessen Wesen beschäftigt 
haben, nuu etwas die Form seiner Ausschreibungen. 

I n dieser Leiiehuug verweisen wir zunächst auf die zahlreichen 
Zitate, die wir daraus bereits gebracht haben, nnd die nns zeigen, wie 
unsicher nnd schwanl'.end seine ganze Schreibweise ist; l'.ommt es doch vor, 
das; in einem l'.urzen Absähe dasselbe Wort verschieden, ja ein Eigenname, 
a n s dreierlei A r t geschrieben wird, v i r Unterdrückung der «ach unserem 
Vafürhalten nothwendigstrn Selbstlaute, dagegen die Häufung der M i t -
laute, mit Vorliebe dort, wo wir n n s mit eiuem einzigen tirgnügcu, die 
unüberwindliche Scheu vor jedem Unterscheidungszeichen und die schüchterne 
Htnüizung groszer Anfangsbuchstaben, felbst bei Hamrn. sind nicht Eigen-
thninlichl'.riten unseres vierhundert Fahre alten Schriftstückes allein, daher 
ivir nns nicht langer dabei aufhalten wollen. 

Hemerkenswerther vielleicht ist der, abgesehen von der einmal vor-
l'.oinmenden Zahresznhl 1507, nnsschlieszliche Gebrauch des römischen Zahlen-
sizstems bei Anlage des I l r ba r s . w i r finden durchweg? die Buchstaben 
i, i^, i i j , i ü j , v, v.j, v i j , vi i j , vi i i j , x, I nnd 0 f ü r die Zahlen 1 bis 10, 
dann 50 und I W angewendet, wobei niemals j v f ü r 4 , hauin einmal 
,jx f ü r !>, jedoch stets xl f ü r 40 gebraucht wird, v a s Hrnchzeichen >/, 
wird in Fo rm einer Durchkreuzung des heruntergezogenen Endschaftes 
ausgedrückt, so das, ,i a ls ^ als 1 ' / - . ütz als L'/?. u. s. iv. zu 
lesen sind. 

v i r zweite Handschrift, in der die Hezeichnnugen über die geleisteten 
Zahlungen, die Herichtignngcn und Zusätze geschrieben sind, bedient sich 
dagegen beinahe immer arabischer Ziffern. I h r Hesther, wohl ein höher 
gestellter Beamter des Hammeramtes, scheint eine e twas modernere tZildnng 
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in sich aufgenommen gehabt zn haben, a ls der emsige, in Schnörkeln sich 
ergehende Schreiber des l l r b a r s , dessen Schriftznge indes; gegen das Cnde 
hin verrathen, das; er dabei entweder die Gednld verloren hatte, oder 
zn größerer Cile angetrieben worden ist. 

I n seiner, an anderer Stelle schon besprochenen Zusamiiienstellung 
ain Schlüsse des i l r b a r s , vermengt er die beiden Zahlen W e i n e in ab-
sonderlicher Weise, indem er, wie dort berichtet wnrde , nn te r Anderem 
tt.jv-j-1 P f u u d , i>3 Schillinge, x j p e r u e r und i . jv l8 Üapaune schreibt. 
A lan dar f deshalb mit ihm nicht zn strenge ins Gericht gehen, wenn 
man sich erinnert , das; an s dem ungefähr ans der Zeit nnseres U r b a r s 
stammenden G r a b m a l e F r a Angelieo 's in S . M a r i a sopra M i n e r v a in 
i , om sein Todes jahr 14!',.', in ähnlicher weise, nämlich mit 141.V in N e i n 
gemeiszelt der Nachwelt überliefert ist. 

Vie Pflicht der Ateuerleistnng wird mit den Wor ten zink, d ien t 
oder g ib t , auch mit b i r i i t o o g t r v allein, oft ohne nähere Bezeichnung des 
betreffenden Steuerobjectes, benannt. Sonst geschieht dies in den mannig-
fachsten Ausdrücheu. 

Beginnen wi r mit jenen 1,'ralitntrn, welche einen Compler von 
Grnudstücheu mit einem Wohnsitze da rau f gebildet haben. Oa finden wir 
l inr l i rn uud halbe h u r b r n . welche, ivie überall, auch hier im Qu>de nr-
sprünglich n n r ein bestimmtes wirthschaftliches Ausiiiasz hat ten. G r -
wohnlich fehlt dabei jeder Beisatz, in einigen Fällen wird von l m r . W . 
h u r b r n (königlicher Majes tä t Huben! uud bei i.lillrsse einmal von t v b r i n r r 
h u r b r n (Huben von Oniuoi gesprochen, was jedoch keineswegs eine ver-
schiedeue Grölze dieser Huben, sondern n n r Cigenthnmsverhältuiste I'.enn-
zeichnet. Denn die Z u n a h m e , das; alle im i l r b a r vorkommenden Huben 
im G r u n d e des ^'andesfnrsten Huben seien, w ä r e nnzntreffend, weil das 
i l r b a r grundherrliche Gefälle aller A r t , also auch solche auführ t , die 
von f remden I ln te r thanen ans dem Titel vogtei , des Zehends u. dgl. 
au die laudesfürstliche L ä m m e r zu entrichten waren . Oalz mit jeder 
Hube eiue wohnstät te verbunden w a r , möchten wir aus einem ilachsalze 
folgern, dem man irgendwo im U r b a r bei A n f ü h r u n g einer Hnbe begegnet. 
C s spricht an dieser Stel le von einer h u r b r n lo r r (der Steuerpflichtige» 
u o n n r u i r n iiilffpiinit hiitt . 

E t w a s Aehnliches wird wolzl unter gu r t t . beziehungsweise halbem 
g u r t t nnd grläl?, beides entweder schlechthin oder mit dem Zusähe 
dariluikf r r l i r t t , ebeuso unter k o r b , einmal mit der angefügten Be 
merkung : d a r a w f f r r r iu h r w l ; l i u gepi iu t h.i t t , verstanden worden sein. 
O r r Ausdruck halbes G u t lälzt da rauf schlicken, das; ein G n t ein 
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bestimmtes Ansmasz linden sollte; ob dies auch lici dem Korb voraus-
zusehen ist, vermögt» wir nicht zu eutscheideu. Oniin begegnen wir «och 
einer hal l ien a rbev t . s o l l t e Arbei t nicht der Name eines Flnrmaszes 
gewesen sein, der, ähnlich wie M o r g e n und loch, von der Arbeitsleistung 
innerhalb einer gewissen Zeit und mit einew Gespanne davon abgeleitet 
war , das; seine tZearbeitnng mit dem Pf luge in einem ganzen, de-
ziehnngsweise halben Tage bewältigt werden konnte? 

Unte r den Kbjecten, die wi r ausschlieszlich mit Grnndstener belegen, 
gibt es arklier, klerlch erdreich, ltuckli e rdre ichs , fe rner jene Cn l tn r -
gat tnng, welche, im Laude seit jeher heimisch, zu seiueu Eigenthümlich-
l'.eiten gehört, nnd ivelche der Römer Herodian schon im III. Fahr -
hunderte unserer Zeitrechnung a l s eine von dessen Zierden beschrieben 
hat, licklirniii m i t reden a n g e l e g t . erdreich lo r r mi t r e b e n n a n g e -
l e g t ha t t , endlich d r a v d e n , landesüblich so benannte berebte Becker, 
zumeist in nächster Nähe der Wohnhäuser , auch l tulkl in d r a v d e n . Hieher 
gehöre« «och n i i h m a d t in dem a i n lein etlich r r b r n n und der fleckh 
a i n e s ackhe r s d a r i n ein n u s p a m ltrt . 

Aind die Felder erst unlängst gerodet worden, so werden sie g r r u i t 
oder gre io t te r g e m i m t . 

Natürlich fehleu auch nicht g a r t n n . g a r t l oder g a r t l i n , sowie uiilen, 
w i l n u a d t , lturk w i s m a d , klrckh w i l n n a d t oder m a d e r n , Grundstücke, 
welche gemäht werden, also Wiesen. 

Das; damals auch schon der reine Weinbau stark betrieben wurde, 
entnimmt man dem häufigen Vorkommen von r annck , tZoneo, ein im 
Hügelland? gelegenes Grundstück, in welchem die Nebreihen weit dichter 
a ls in der Ebene stehen, wenn auch dazwischen noch einiges an Feld-
früchten gebaut wird, somit die Ncbcucultur vorwiegt, von lue ingar t tn i l 
und w e i n g a r t l . Nicht minder wird von einem k l a in l turklin m e i n g a r t , 
von etlichen r r b r n uud v o n etlichen ra inka l (Nibolla) reden eine Ab-
gäbe geforder t . 

Oasselbe gibt von etlichen ö l p a w m e n , w a s die E r i n n e r u n g an den 
iZetrieb des seither nahezu ganz verschwundenen Gelbaues festhält. 

Oie zur Wein- nnd Gelberei tuug dieueudeu Gerä the unterliegen 
wenigsteus theilweise einer besonderen üesteuerung, denn es mnsz f ü r das, 
m a s im Keller ilt gewesen und f ü r einen öl l l ta in Zins bezahlt werden. 

Ebenso sind r-i in, m a i d , g m a i n lGemeindeweide) uud Haidt (Hut-
iveide, wovon die in den österreichischen Ländern übliche Üenennnng 
Halter f ü r Schäfer he r rühr t ) zinspflichtig. 
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Anf das Gebiet der Forstenltur übergehend, fiuden wir Abgaben 
von rtlichrn iillirrenn (wohl von dem italienischen ^Ivero , Laum, da 
dieser Ausdruck bei der frianlischen Gemeinde M o r a r o vorkommt, also 
einem kleinen Gehölze), von a ine i iwrn, von einem kork mit kklt 
p i iwmrn «Äastanienwäldcheni, von forl t nnd korltlin, von malü nnd wii ld-
Irin nnd vielfach von gltawlliich lmit Gestrüpp nnd schlechtem Nieder-
walde bewachsenem Loden, der Hierlands gemeiniglich pnstoto lienannt wird «. 

Noch begegnen wir als Stenerobjeeten einem pergl in ilZerglein) nnd 
einem puchrl (Lühel, Hügel) nnd einem wa l l e rkuh , letzterem wahrschein-
lich, weil er kleinen indnstriellen Zwecken diente. A n eine Abgabe f ü r 
Ausübung des Fischereirechtes ist bei einem namenlosen, daher ganz nn-
bedeutenden Ivasserlanfe nämlich nicht zu denken. ? m Isonio und in der 
Wippach allerdings ninlz die Fischerei einen hohen E r t r a g abgeworfen 
haben; von ihrer Vergebung gegen Entgelt geschieht jedoch in unserem 
I l rbar keine Erwähnnng . E s scheint also, dalz sie nnmittelbar auf Losten 
nnd liechnuug des Landesherr», dem diefes Negal ohne Zweifel zustand, 
betrieben worden sei. 

Oas tZergrechtgelt, eine dem weinbergherrn zukommende Abgabe, 
können wir zur Lategorie der Grundsteuer, das Feuergeld, die Abgabe vom 
Herdfeuer, somit vom Ivohuhause, zu jener der Gebändestener rechnen; der 
Eapitelzins, hingegen ist keine besondere Abgabe, fondern nmfafst Giebig-
I'.eiten bestimmter Unterthaueu, die von einem Capitel >Aqnileja? Ei-
vidale?) nn den Landesfürsten gekommen waren und entrichtet wurden 
a l s im Ilapitlbuch ltrt. 

Von Gebäuden werden einer üestenernng nnterzogen lillff. ein 
ganzer uud auch eiu halber, hofstat, h a w s nnd h a w h l i n . stand und 
l tubrn, von Mrthschaftsgebänden insbesondere kr l l r r , ltiiül und t rnn . 

I n den anderen inner- und vorderösterreichischen Ländern entsprach 
dem halben Hof die Hnbe, dem vicrtelhofc die Hofstatt, nnd gehörten 
znm ganzen Hof, dem gröfzten Äasze eines Bauerngutes, iu der lieget iu 
Oesterreich 5,0 bis ii(1 Toch, in Ateiermarl: etwas weniger. Hierlands, wo 
kanm jemals so schablonenhaft ansgemessene nnd abgestufte Lesihverhält-
nisse herrschten wie in Landschaften, in welchen bei Einwanderungen in 
gröfzerem Maszstabe Vertheilnngcn von Ländereien vorgenommen worden 
sind, wird an Aehnliches nn r mit erheblichen Einschränkungen nnd Ab-
wcichnngen gedacht werden können. 

An anderem Vr t e haben wir erwähnt, dafz in einzelnen Fällen 
der Zins nicht eingehoben worden ist, weil das betreffende Stenerobject 
öde stand. Oiefe Nachsicht scheint indefz nnr ausnahmsweise geübt worden 



zu sein, da vielfach f ü r rillt ö d . r d r n oder ö d r n , von ö d hof l t a t , öd 
k r l l r r , öd l iu t l i rn , öd k o r b , öd . ickl irrnn, öd r rdre ich , öd b r a v d e n , ö d 
lvkingiir t t r i l und selbst von ein ein öd r-nil Abgaben vorgeschrieben und abge-
liefert worden lind. O r r F i s ens lies; also auch damals nicht mit sich scherzen. 

Oeshalb wird es nicht überraschen, das; gewerbliche I l i i ternehmnugeu, 
mas Zahlnngen an die L ä m m e r detrifft, ebensomenig leer ausgingen. E s 
sind in diesem Gelange aufgezählt : kl tvlchpank, p i ichoff rnn, t a f r r n n , 
innl! und mul l l t a t t , ein I rde r l i au i s in K ö r ; nnd ltainppkf und iviillk-
ltilinppff in tjeiligenl'.rrnz. 

I n den Bereich dessen, lvas mir Gefal le nennen, gehören die Oienst-
barbeiten, melche v o n v rka r ( l leberfnhr) a n d e r öZknir; o n d a n d e r 
Vippi i l l i eingehoben murden. 

E s gab sohin nach dem, mas mir zum Theile an f rühere r s te l le 
berichtet haben, im Görzcr Gebiet schon vor vierhundert Zahre« ver-
schiedentliche Abgaben, welche sich im Wesen nicht von alledem unter-
scheiden, mas mir in unserer heutigen finanziellen Terminologie G r u n d - , 
Gebäude- nnd Erwerbsteuer , (Gefälle, Erbsteuer und Ilmschreibe- oder 
I leber t ragungsgebühr nennen, w o r a u s mau sieht, dasz mindestens in dieser 
i ' ichtnng die moderne Gesittung damals schon sich dar in ziemlich l'.räftig 
fühlbar »lacht. Wi r wissen genan, das; es sich hiebei vielfach um ve rgü tnngen 
an den Landesfürsten als G r u n d h e r r n f ü r die Ä n s n ü h n n g des von ihm 
ül>erlassenen Lodens handelt . Oa alier jenen Zeiten eine ltrenge Sonderung 
der staatlichen Einlüinf te von denen ans dem fesche des ^ 'andesherrn nn-
bel'.annt w a r nnd letztere überhaupt weit stärl'.er ins Gewicht fielen, glaubten 
wir immerhin, von den in iiede stehenden Abgaben a ls von .S teuern , Ge-
diihrcn nnd Gefäl len sprechen zu dürfen, obwohl nnser I l r b a r nn r dir 
Gesaiiimtdarstellung dr r ü ö n i g M a r i m i l i a n a ls G r a f r n von G ö r ; zu-
fliehenden grnndherrlichen E innahmen enthalt . 

Tn Änsehnng der Stel le des I l r b a r s , an nielcher die Stenerschnl 
digkeit verzeichnet ist, maltet l'.eine feste I lebnng vor . vormiegend ist 
al lerdings die Geniarl ' .nng, inuerhalli deren da s ziuspflichtige Gbject liegt, 
hantig aber anch der Wohnsitz des Zahlungspflichtigen d a f ü r maszgebend. 

? i e znr Zeit der Anlegung des t l r l i a r s gebränchlichen Benennungen 
der dabei in tZetracht I:ommende>l Gemeinden nnd Gertlichl'.eiten hnden 
wir im Eingänge gebracht ' es l'.ommeu jedoch noch andere geographische 
i l amen dar in vor, die E r m ä h n n n g verdienen. 

beginnen mir mit den tvasserlänfen. Oer Zsonzo mird öZhnir; ge-
nann t . E d r r sowohl der Tndrio, der heutige Greuzflul; gegen I t a l i en , 
a ls die von der S t a d t Zdria in L r a i n herabflieszeude uud nächst S t a . Qieia 
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in den Isonzo mündende Zdr ia , V r r s und V i p p a c h dir Flüsse ve r sa 
und tvippach. D e r Itrvilch, auch L a r k , heilzt nnn ^ j a k , V r r t o v b die Ver-
toibizza, beide Zuflüsse der wippach, ü iu rb r l der tZnbel, der bei Haiden-
schnft dir Grenze gegen K r a m bildet, l ^ r m n i n die Pinmizia, welche bei 
p e n m a iu drn Zsonzo fällt , und der p.irh g e n a n n t V n n g r r s p a c h , der, 
unweit Gsek entspringend, unter vogersca von dem j.'jak anfgenommen 
wird , V o g e r ^ r k . 

Ä n f dem (bediele der Grographie ist dir ^ n s b e n t e n u r gering, l t s 
werden n n r e rwähnt : ö t r i i n r r p r r g h oder S t r a n a p e r g , der Berg »der 
Cronberg , wahrscheinlich gegenwärtig der M o n t e S . Oaniele, vielleicht 
auch der M o n t e S . Gabriele , der ersteren überragt , der j f l i t t i lpr rg . 
hente S t a r a g o r a und endlich der o r r t o v l i r r p e r g h , die Hügelkette östlich 
von Vertoiba, dann noch die i i l l irnn in L lcha f f in (am <-'avrn> in i tock-
hii l i rr ; (obrr ^ol'.aivilzi und aukk dem Ler i io iu (Ternova) . E ine E r -
Hebung auf dem Hochplateau von j.'om und ü a l wird ,iin Küllitlch 
genannt . 

Oafz jetzt noch gangbare Benennnngcn einzelner INede in den Ge-
meinden schon um das l a h r 1500 herum im M u n d e des Volkes lebten, 
l'.aun uicht Wunder nehmen, da erfahrnngsgewäs, l . iednamen u r a l t zu 
sein und heftigere S t ü r m e , a ls sie über das hier besprochene Gebiet während 
der lebten vier Fahrhnnder te hinweggebranlt sind, zn überdauern pflegen. 

So finden wir zum Beispiele iu S t . Pe ter , mit dessen Gr t sverhn l t -
nissen wir gut v e r t r a u t siud, die noch landläufigen Bezeichnungen Hkokfrv . 
in der ö Ä o l r M r i i g i , ^ n u r t , I f r a t t a , L a i v l n i i r k h nnd i9relsr r iach. 
O a s nnter dem Uamen p r e v a l allgrmrin bekannte w i e s l a n d unter i.li-
pnlzana nennt unser I l r b a r in 

Welcher Bewohner der S t a d t G ö r ; kennt nicht genan dir i.'agr der 
Gertlichkeit S t a . Trinitki, ivrlchr mit Iirv D r r l iavl igrn iZZrrillllltigkliritt 
bezeichnet ivird, oder des wiederholt erwähnten L j h k l i u r , oder endlich des 
ebenfalls im M i c h bilde von Görz gelegenen Staa ts fors tes Panovitz, den 
unser U r b a r B>annho!r ; nennt nnd der den Hamen vermnthlich davon 
t r äg t , dasz er der Zagd wegen iu Banil gelegt w a r . 

Bemerkenswert!) sind ferner die Benennungen einzelner itheile der 
S t a d t Görz nnd ihres Gebietes und f ü r die Geschichte ihrer Cntwichlnng 
w ä r e es von Bedeutung, ihnen alle ihre heutigen gegenüberstellen zn 
können, w i r vermögen es zu nnserem Bedauern n u r in sehr beschränktem 
Malze. w i r denken, das; a m i ing r r , auch mit der näher rn C r l ä n t e r n n g 
Iirv d r in p i ld d r r spätere t r a n n i k p l a b , in jüngster Zeit in Piazza grande 
umgetauf t , ist, dafz a m g r a l i r n n dem jetzigen v i e t r o la grappa entspricht. 



ivo noch Spuren des alten S t ad tg r abens zn sehen sind, das; un te r a m p l a n 
die <.'age am Iieutigeu Oomplalie, den die slovenische t. 'andbevöll;erung den 
alten j.Ua1i, S l a r i t rg , nennt , verstanden wird, und das, üiinklrr d e r u r l t rn 
sich iiu Äusdrurl ' .e Oietro nl Castello iu wörtlicher Ueberseliung erhalten hat . 

verschmnnden und vergessen sind dagegen d e r a l t «i tgloffri i und der 
zthrini l l Kall!, ^anlichlieiten, die damals ins ^ n g e gefalle» sein »lichten, 
da sie ;u r ^estimmnug iu ihrer t lähe liegender Stenerobjecte dienten, nnd 
unmöglich ist es uns aningeben, n>o sich befanden in d e r k h u r r n n . v n i i d r r 
l a n d n i r l a s . im g l i ag . a m r rn i i l u rg . im r o i n i g v ^mohl irgend ein IZonco) 
l irvm n r r l a ck l i . im glol i l l r lcha. in d e r l lal i l i i i ia . ivornnter indes; anch 
eine der so genannten Gertlichlieiten in der entfernteren Umgegend von 
G ö r ; gemeint sein könnte, im Äa l i i n l ch i rk l i oder im Hkork i t l ch , der 
v l m i m u e r n . also nach dem Isonzo hin lag. Ebensowenig missen mir, wo 
man im l a h r e 15,07 nach D e m o l i r r m i kurtli n u de r E s n i i r ; g r t t . 
da es uns nicht bekannt ist, das, der Isoii>c> bei G ö r ; f u r t hba r märe, 
v o n zwei Gruudstiichcn sagt unser U r b a r , das; das eine lirv dem l ludri i 
p r u n in der S t a d t , das andere p rv d r m Pa t r i a rch p r i m in der v o r -
stadt S . liocco gelegen habe. E s ist uus versagt, anch n u r eine v e r -
mnthnng da rüber ansinsprechen, wo diese beiden in irgend einer iZesiehnng 
geivis; bemerl'.enswerthen tZrnnnen sich befunden haben mögen. 

I n dem I l r b a r merden ans;er den bei der Wiedergabe von dessen 
Cinthei lung in Abschnitte angeführ ten O r t s n a m e n noch andere ermähnt , 
welche von den jel;t im Gebrauche stehenden mehr oder minder abweichen, 
daher es keineswegs unerwünscht sein dürste, damit bel'.annt gemacht ;n werden. 
I m heutigen Gebiete von G ö r ; begegnen mir jflgla l ^ n i l e i a i , I l r a m a i i n 
iCormons i , i>ihallu!aii «Lasseglianoi, L o p o l a n g (Tapogliauo), M r t r w l i s 
iper tevle) , S t r a l l a w (Strassoldo>, M u l c h oder seltener anch M u t l c h 
iMosta i , üSl r lk is h i n d t r lu t lchnrv lvielleicht ^lanchis , sowohl der Äehn-
lichbeit drs Klanges, a ls auch der jiZedentung nach, da im Frianlischen 
Iiliwv wie das slovenische kel, das leicht in ve l übergehen bann , weis; 
bedeutet«, M t v n i r ; lMniuiz;a>, M r r i n (im frianlischen Id iome noch so 
genannt , Älerua) , ö Ä r i n l t t g r n l S a m a r i a ) , G a w i i a t l c h (Gonja^c) , 
v r d r i a n n (v idr ignauo, sloveuisch übrigens Vedrijan), dann im venetiani-
schen F r i a n l lLiuldad oder l i u i d a t t lLividale, L o v d r o p (Codroipo) und 
G v m r n a iGemona) . Oer l . a r i t ä t megen fügen mir noch M n ' l a n d t bei, 
das a ls Wohnor t eines Zinspflichtigen au fge führ t erscheint. 

V s finden sich noch viele andere Uamen vor, deren gegenwärtige 
üenennnng mir nicht anzugeben im S tande sind. I n der Mehrzahl ge-
hören sie zwar offenbar n u r ganz bedeutungsloseu Gertlichkeiten an, bei 
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zweien t r i f f t dies jedoch nicht zu. W i r bedauern, dalz es uns nicht gelnngen 
ist, das Ounkel hinsichtlich D ö r n a c h s , das bei Q'Iiaivitz liegen mnszte, 
uud hinsichtlich W n - t t r i i l i u r g s , das auf eine j^nrg im (debiete des i.'aven 
schlieszen läszt, anfznl'.lären. ? i e I lmgebnug von Ceruizza weist verschiedene 
ileberbleibsel befestigter l!)rte auf , allem an I'.einem haf te t ein Haine, der 
an wci i t t enburg mahut . 

O a s völkergemeuge, das, ein Niederschlag der grolieu w a u d e r n u g e u , 
durch welche die alte römische Welt in Stücke geschlagen ist, das Görzer 
4,'and besiedelte nnd vor vierhundert Fahren insoferne ein noch bniiteres 
Lild a ls heute bot, als der deutsche S t a m m sich damals noch starl: geltend 
machte, gelaugt in der Sprache des i l r l i a r s zum Ausdrucke. ? i e (Gemeinde 
mird nahezn durchwegs mit dem ans dem romauischen Wortschätze eut-
lehnten d a s I l o m a n n bezeichnet, a ls sollte damit das ursprüngliche w u r -
zeln hiesiger (l'iemeiudccinnchtnngcn im romanischen, durch hoch eutivichelteu 
Muuicipnlsinu nusgezeichueteu Weseu bezeugt werden. N u r je ciumal 
stehen d a f ü r das slavische l u p p nnd das deutsche g m a i n . Ad uud zu 
iverden f ü r denselben begriff die Ausdrücke Die nachpar lcha l t t oder D i r 
nachpan i rn , die Gesammtheit der Grtsinsasten, gelirancht. 

Oer Ciemeiudtvorltelier hiugegeu ivird oline A u s n a h m e überall, 
selbst in frianlischen Gemeinden, l u p p a n genannt, es mag seiu iu duul'.ler 
E r i u u e r u n g au das Eindr ingen der slavischen Sippen in ältere, ihnen 
Itaminfremde Sitze, mähreud die eigentlich staatlichen Ledienstniigen, ivie 
l ta t r ichtr r , lchalk, lchrrg . lchöppkf nnd , t h r n n t n r r > meil die obriglieitliche 
O'ewalt in deutschen Händen lag, deutsche luenennnngen führen . 

E ine Betrachtung der vorkommenden Eigennamen lehrt , das; die 
Sprachgrenze zwischen l iomanen uud S laveu sich seither uicht verriick.t 
hat , dasz indes, Deutsche damals dazwischen zahlreich eingesprengt waren . 

Tu dem frianlischen t.'andestheile stöszt man I:anm auf einen slavi-
schen, iu dem slavische« ebenso selten, meist in Verbindung mit gewerb-
lichen i ln tcrnehmungen. anf einen italienischen Uamen, dagegen sind 
deutsche Famil iennamen weit verbreiteter als in unseren Tage«, selbst iu 
F r i au l , wo wir zum Beispiele iu Wesse Uamen, wie: lkliälbl, kakkr r r r . Viol;, 
I i? iapang. K i i l l g a n v u n d S a i b l i n g autreffeu. Soll ten die letzten i lainen 
nicht Anl'.lnnge an die langobardische Vergangenheit der Landschaft sein? 

Auch iu j>'nciuiro gibt es neben dem noch immer dort sehr ve r -
breiteten Hamen HZrigant, uebeu de« G o l i o , ljov-ba. M a r i n , M r r d n n 
uud S a l a t r m nnd neben slavischen anfsallend viele dentsche v a m e n , wie 
ÜZrilltainrr, 1/idIrr, G u t t n r c k h , ikliulzinan, ^ a m p r e c h t , l 9 o l , l r r . S c h n r l t r r 
nnd S t a i n a c k h r r . 



— 26 — 

äin ltollio und im ivippachthnle gibt es l'.anm eine Grtschast, in 
ivelcher deutsche Hamen fehlen ' mit am dichtesten sind sie in jenen gelaet, 
ivelche unter dem Siidabhange des ^'nven liegen, möglicher tveise, meil 
längs desselben die alte grosze ltinbrurhstrasze vom Norden her daliiniielst. 

In t le i l igrnl ' . reul . das , so Iilein es stets geblieben ist, späterhin städtische 
Gerechtsame e rwarb , überwogen vielleicht in jener Zeit bürgerliche, ein 
Handwerl : treibende Bewohner, die in dieser Gegend vorzugsweise deutscher 
j.jerl'.nnft marcu, mit ihren i l amen l l ro iner . G ü l l , G r u m d , t l iur lchnrr . 
I^evchh. S c h m i d t . S t i i r und S c h n e i d e r . Schur l t e r . L o p l a c h r r , L ü r c k h . 
öölott . mährend die vorl'.omiuenden slavischen an Zahl nm ein Ger inges 
zurürlibleiben. i lebrigens findet man zugleich mit den deutschen überall die 
bis znm heutigen Tage f ü r einzelne Gemeinden charakteristischen slavischen 
i lamen, wie: Llcheni i t lch uud lsar r r ; iu L t . Pe te r , ffratnickli in ü ig l ia , 
IlZratinil in Sl i r i la und S t . Thomas , l!Z,ir!iiltlch in Selo nnd so fo r t . 

Oie reichste ^'ese deutscher i l amen bietet indesz Görz selbst. W i r 
lassen sie hier in ziemlicher Vollständigkeit folgen: ÜZevIst.iiiler, llZet-
lchi iwrr . lüri iederl in nnd ilZriiederiv, gewisz derselbe i la ine in verschie-
deuer Schreibweise, iLIiimleii. llulZMiin, j f l lv t l r i idr r . Ifrev, I f u r m a n n . 
Gol l l lch in id t . öi . iger , ö ikabel , lkeriger, ik l i i iminler , k l i e t n r r . k h t v l l r l s -
wi i lder . kl iot lcheiver , iklirilmer, k l i r u e g l r r , ikalliel, k u r k n e r , M a l e r . 
M i i u i r . Merzge r . ssloder. O a b l t , D a d e r , M i a m , iSerltrokk. K o g n e r . 
I^lllzler, tlieichlein. Kolenpiich, S a l i g e r , S a i v l e r , S c h a w r , S c h e r e r . 
S c h m i d t . S c h n e i d e r , S c h u r ; . Schuel te r . S p i n d l e r , S p i t ä l e r , S t , i n n e r . 
S t r e v t . T a f e r n n e r , V o g l e r , öülui idr l . ö ö l u r m p r v l l e r nnd - i m e r m a n , 
endlich mit dein weiblichen Aus lau te , wo es sich um ziusptlichtige 
b r a u e n handelt, Grev i i l i r r i n , Mi i r ch l lne r in , Me lu l i i i ge r in , p e k i n 
nnd D o d t i i a w e r i i i . 

Zur Zeit, die nns hier beschäftigt, liatte noch nicht jene Ginivan-
deruug ans Gberi tal ien stattgefunden, welche, alle Schichten der Gesellschaft 
berührend, der S t a d t Görz ihr späteres Gepräge aufdrückte und selbst in 
ihrer jetzt ausgesprochen slavischen Umgebung, wenn auch n u r mehr in 
den vielfach von der j.'andbevöll'.ernng geführten I l amen : L n r l a n , Pado-
van, Trevisan i M n t i n , (!. 'arrara nnd dergleichen mehr, sowie in einzelnen 
Si t ten uud Gebräuchen l'.cnnbare S p u r e n Iiinterlassen >>at. 

Oie in dein U r b a r enthaltenen U a m r n : öÄienl ier , I fov t l r i id r r , Ildoliirk 
nnd Isilirlichhluuer lassen da rau f schlichen, dasz auch nach Aufhö ren der 
groszen ivanderzüge stets Einzelne a u s nördlichen Gegenden ihren Weg in 
dieses Qu id gefunden haben. Meiches niemals aufgehört hat, a n s den mannig-
fachsten Ursachen eine mächtige Anziehung anf A u s w ä r t i g e zu üben. 
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Vic bei der Gemeinsamlieit dos herrschenden Hauses natürl ichen 
wechselbeziehnngen zwischen dessen Üesi^nngen im O r a n t h a l e und am 
Isouzo sprechen sich ebenfalls in den N a m e n a n s . da . sowie es in S p i t a l 
a n der O r a u in L i n n teil Leute gibt, welche G ö r z r r heiszen, man in 
G ö r ; Sp i t ä l e r a n t r a f . 

A n Namen von Adelsgeschlechtern, ivelche annoch fortlelien, finden 
mir in dem I l r l i a r e r m a h n t : j f l t t i inis (At t e lns^ G r a r i a (Degrana ) mit 
dem Zusätze v o n l i u i d . i t t . Mnl i t s ch . Keil <Veja), S p i l e i i b e r g >Spilim-
bergo in I t a l i e n >, L t r i l l l a w l'Strassoldo) nnd T i m m , nnd zivar nierden 
voil dieser meit ausgebreiteten und reich begüterte» Fami l i e ü i i l i ius d e r 
r l t r r nnd d e r J u n g e r , nutzer jenem an einer f rühe ren s te l le desprocheucn 
H a n s M i l m s genannt , den mir den T h ü r « zumeisen zu müssen glaubten. 

Ausgestorben sind dagegen die D o r n b e r g e r , von melchen drei, 
ü i a n s . V e i t und G r e g o r aufgezählt erscheinen, d ie L d l i n g e r , d ie v i o f f a r 
«Hofer), die k e r n i i t l i a l , die k l i r omi l ch i i l . die ÜZrno imer (Grzon.i, die 
M o d o l o n r r i p r o d o l o m , die P r u n n , die vu iba t t (Vaba t t a ) , die K a -
l chawer , die Ki i lvnacher nnd die Hnngersparh , deren mi t te ls der E r b e n 
eines verstorbenen meiblichen Mi tg l i edes dieses Hanses, der l / r a i v e n 
Ikatl ieri l ia V u n g e r s p u c h r r i i l n , E r w ä h n u n g geschieht. 

Wiederhol t mird in dem I l r l i a r ein iher V i r g i l ! geiiniint. E s k a n n 
keinem Zweifel nnter l iegen, das; dami t Vi rg i l ius von Eirabeu gemeint ist, 
den d a s V e r t r a u e n seines L a n d e s h e r r n Leonha rds , des letzten ( t r a f e n von 
Görz , schon in den l a h r e n 147<i nnd 1477 zum Abschlnsze von Geldge-
schäften lievollmächtigt nnd im l a h r e znm A m t e des Vicedoms oder, 
wie er sich unterschrieli, des Verwesers der Grafschaf t G ö r ; berufen hatte , 
welches A m t er noch bis in die ersten Zeiten der österreichischen Her r -
schaft bekleidet hallen mich. Viele Tahre lang an der spitze der Finanz-
Verwaltung des Landes , w a r er Allen mit unserem I lr l iar beschäftigten 
übergeordnet und wohl bekannt , wodurch es begreiflich mird , das; m a u 
dar in lediglich seinen Vornamen gebrauchte, es aber n iemals unterlies;, 
diesem das Ivörtchen „ H e r r " vorauszuschicken. 

S o wollen denn anch wi r es ihm gegenüber an der schuldigen C h r e r -
bietnng nicht fehlen lassen. M i t einer Verbeugung vor dem Andenken des 
gestrengen Her rn Virgi l! verabschieden w i r n n s von dem nn te r seiner 
Oberaufsicht entstandenen I l r b a r , von diesem nnscheinbaren L a n d e trochenen 
I n h a l t e s , zwischen dessen Zeilen indes; ein schärferes, von besserer Schulung 
geleitetes A u g e vielleicht ga r Manches noch ;u lesen verstanden hät te , das 
n n s leider entgangen ist. 






